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15-jähriges Jubiläum  
der Schmetterling-Tanzgruppe von Berzel

Die Schmetterling-Tanzgruppe Berzel  Foto: Attila Szigetvári

Das Ziel des Tanztreffens waren die Vorstellung, Be-
wahrung und Weitergabe der ungarndeutschen 
Tänze und Musikwerte und die Pflege der guten Be-
ziehungen unten den Tanzgruppen. 

Die Schmetterling-Tanzgruppe wurde 2006 von 
Márta Kohlmayer und Frau Birinszki mit Kindern des 
Kindergartens von Berzel gegründet. Die Gruppe 
wurde ab 2011 von Rita Szeidl und Frau Magyar Judit 
Végvári geleitet. 2021 stieß Veronika Szeidl zu den Pä-
dagoginnen. Unser Ziel ist es, die Berzeler und die un-
garndeutschen Traditionen in dem Bereich der Musik, 
des Tanzes und der Tracht zu pflegen. Wir freuen uns 
sehr, dass die Kinder, die in dem Kindergarten bei uns 
getanzt haben, auch in der Schule weiter tanzen. Ge-
genwärtig haben wir 74 begeisterte Mitglieder im 
Alter zwischen 2,5 und 7 Jahren. Es war sehr wichtig 
für uns, dieses Jubiläum mit den eingeladenen Grup-
pen zu feiern. Es war eine sehr schöne Zeit für uns mit 
vielen frohen Kindern, vielen schönen Auftritten. 

Wir bedanken uns für die Unterstützung beim Ver-
band Deutscher Selbstverwaltungen in Nordungarn 
(ÉMNÖSZ), der Deutschen Selbstverwaltung von 
Berzel und  der Selbstverwaltung von Berzel. 

Rita Szeidl 
Gruppenleiterin

Anlässlich des 15-jährigen Jubi -
läums der Schmetterling-Tanz-
gruppe veranstalteten wir am 30. 
April ein deutsches traditionspfle-
gendes Tanztreffen. Es wurden die 
Kinder der Gruppen Bienchen und 
Igel aus dem Konzentrierten Kin-
dergarten Nr. 1 in der Szitás-Straße 
von Schorokschar; die Gruppen 
Tulpen und Sonnenblumen aus 
dem Konzentrierten Kindergarten 
Nr. 1 in der Kirchstraße von Scho-
rokschar; die Igel-Gruppe aus dem 
Deutschen Nationalitäten-Kinder-
garten von Taks und die Frohe-
Kinder-Tanzgruppe von Berzel zu 
unserer Veranstaltung eingeladen.

Die Frohe-Kinder-Tanzgruppe Berzel 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute besuche ich auf mei-
ner virtuellen Reise die 
Stadt Aschaffenburg. Die 
Stadt in Bayern gilt als die 
wärmste im ganzen Bun-
desland. Dann kann ich 
jetzt bestimmt meinen 
_________ (1) und meine 
Jacke zu Hause lassen. Eine 
weitere Besonderheit zeigt, 
dass Aschaffenburg ein 
echter _________ (2) war, was die Fahrschule betrifft. Im Jahre 1904 öffnete 
hier erstmals eine Fahrschule in Deutschland. Ist echt schon eine Weile 
her. Wenn man über Aschaffenburg spricht, kann das Schloss Johannis-
burg nicht weggelassen werden. Es ist das Wahrzeichen der Stadt und 
zählt zu den bedeutendsten _________ (3) Deutschlands. Es beherbergt se-
henswürdige Museen und Ausstellungen und feierte in diesem Jahr sein 
400-jähriges _________ (4). Ganz so jung ist das Schloss also nicht. Wer 
zum Schloss hinaufsteigen möchte, muss durch ein Labyrinth verwinkel-
ter Gässchen, die von mittelalterlichen Fachwerkhäusern, Cafés und Res -
taurants flankiert sind. Das klingt nach einem spannenden __________ (5). 
Hoffentlich finde ich den Weg zum Schloss. Bis zur nächsten Woche! 
  
Tschaoiii, 

         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Usbekistan ist ein 
Nachbarland. 

Fakt Nr. 2:  Das Land liegt in Zen-
tralasien. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt ist 
Duschanbe. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 8,8 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Tadschikisch 
gesprochen. 

 
Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 23: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Waldes 
2 Berühmtheit 
3 Musiker 
4 Handwerk 
5 Geige 
 
„Feige“ ist jemand, dem es 
an Mut fehlt. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Paraguay. 
 
Auf Handtücher wurde ge-
zoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Abenteuer, Bauten, Jubi-
läum, Pullover, Vorreiter

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Von dort aus habt ihr eine schöne Aussicht. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das  
Wort „Lampenfieber“?  
A: Es ist eine Lampe,  
die kaputt ist.  
B: Es ist die Anspannung  
vor einem öffentlichen  
Auftritt.  
C: Es ist eine Krankheit,  
bei der man hohes Fieber 
bekommt.
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1. In Europa ekeln sich viele Menschen davor, Insek-
ten zu essen. Trotzdem gelten Garnelen und Krab-

ben, die zum Stamm der Gliederfüßer gehören, als 
Delikatessen. Als solche gelten etwa in Korea die Pup-
pen des Seidenspinners, die dort gerne frittiert werden. 

2. Die Farbe des Geschirrs spielt für das Ge-
schmackserlebnis eine entscheidende Rolle: So 

schmeckt Erdbeerkuchen von einem weißen Teller 
süßer als von einem schwarzen. Das Gehirn nimmt den 
Farbkontrast zwischen Rot und Weiß stärker wahr und 
stellt sich auf einen süßeren Geschmack ein. 

3. Schon ungeborene Kinder reagieren positiv auf 
Zucker. Je süßer das Fruchtwasser ist, desto häufi-

ger trinken Föten davon. Auch Neugeborene trinken 
lieber eine Zuckerlösung als stilles Wasser. 

4. Der Geruch ist die wichtigste Eigenschaft eines Ge-
richts. Der Mensch kann über 20.000 verschiedene 

Geruchsqualitäten wahrnehmen. 

5. Der Entdecker des Kaffees ist womöglich eine 
Ziege. Eine der populärsten Legenden besagt, dass 

einem äthiopischen Ziegenhirten aufgefallen ist, dass 
seine Tiere nach dem Verzehr einer bestimmten Bohne 
lebhafter waren. Der Hirte probierte die Bohne und 
nahm denselben Effekt wahr. 

6. Der älteste Hinweis auf ein Suppengericht ist auf 
das Jahr 6000 vor Christus datiert. Die damalige 

Hauptzutat: Nilpferdfleisch. 

7. Der Teebeutel wurde Anfang des 20. Jahrhunderts 
aus Versehen erfunden. Eigentlich wollte Teehänd-

ler Thomas Sullivan bloß eine kostengünstigere Va-
riante zum Verschicken seiner Ware herstellen. Anstelle 
teurer Blechdosen verwendete er kleine Beutel aus 
Seide. Die Kunden tauchten die Beutel aber einfach ins 
heiße Wasser und sparten sich so das Abgießen und 
Umfüllen des Tees. 

8. 1962 umkreiste John Glenn in einem Raumschiff 
als erster US-Amerikaner die Erde. Während des 

Fluges stellte Glenn einen zweiten Rekord auf: Er war 
der erste Mensch, der im Weltall Nahrung zu sich 
nahm. Es gab Spaghetti und Roastbeef, zum Nachtisch 
Apfelmus. 

9. In Frankreich werden pro Jahr schätzungsweise 
500 000 000 Weinbergschnecken verspeist. 

10. In Thailand gilt es als unhöflich und pöbelhaft, 
sich eine Gabel in den Mund zu stecken. Die 

Gabel wird nur dazu verwendet, das Essen auf einen 
Löffel zu schieben, der dann zum Mund geführt wer-
den kann.

10 Fakten über Lebensmittel und Essgewohnheiten
Was ist euer Lieblingsessen? Esst ihr auch so gerne Nudeln mit Tomatensoße oder Pizza? Diese Gerichte 
sind in anderen Ländern ganz und gar langweilig. Was in anderen Kulturen gegessen wird und durch 
welche Zufälle Lebensmittel erfunden wurden, solltet ihr unbedingt lesen.
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Zwei ehrliche Hühnerhunde 

Beantworte folgende Fragen zum Text in ganzen Sätzen! 
 
Was hatten die beiden Hühnerhunde gelernt, weil sie viel Hunger gelitten hatten?  

 

Wie verhielt sich der Vogel, als er die beiden Hunde sah?  

 

Wieso konnten sich die Hunde vor Freude und Aufregung nicht mehr beruhigen? 

 

Warum konnten die Hunde den Vogel am Ende nicht fangen?  

 

Was ist die Moral der Geschichte? 

Es waren einmal zwei ehrliche Hühnerhunde, die in 
ihrem Leben sehr viel Hunger gelitten hatten. Das 
hatte sie schlau gemacht! Denn sie ergriffen sofort 
alles Essbare, was sie finden konnten. Da erblickten 
sie eines Tages einen Vogel, der auf der Erde saß. Die-
ser war vom Anblick der beiden Hunde so ver-
schreckt, dass er aufgeregt hin und her hüpfte. Seine 
Jäger freuten sich schon sehr, denn sie waren sich 
ihrer Beute und ihres Triumphes bereits gewiss. 

Die Hühnerhunde waren sich sicher, dass sie bald 
einen schönen Braten zwischen den Zähnen hätten. 
Sie konnten sich vor lauter Freude und Aufregung 
gar nicht mehr beruhigen. Da nutzte der Vogel die 
Gelegenheit, um sich schnell in die Lüfte zu schwin-
gen und fortzufliegen. Die Hunde waren darüber 
sehr verblüfft, zogen ihre Schwänze ein und schau-
ten – völlig erstarrt – dem freudig fliehenden Vogel 
nach.
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„Unser kleiner Handwerker“
Domonkos László Bogár 
besucht die 6. Klasse der 
Pestszentlőrincer Deut-
schen Nationalitäten-
grundschule. Er ist unser 
kleiner Handwerker. Er 
vertreibt seine Freizeit 
am liebsten mit Basteln. 

Angefangen hat er vor 
zwei Jahren, seine größte 
Hilfe und auch sein Bera-
ter ist Domis Vater. In der 
kleinen Hobby-Werkstatt 
zu Hause vertreiben sie 
sich die Zeit gerne mit 
Werkeln. Nach der Pla-
nung werden die Maße 
bestimmt und die Mate-
rialien angeschafft. Erst 
danach kann es mit der 
richtigen Arbeit losgehen: schneiden, fräsen, kleben, 
verschrauben, bemalen, streichen, einrichten. 

Domis erstes Bastelprojekt war das ungarndeutsche 
Bauernhaus. Es ist solch ein Prachtstück geworden, 
dass es sogar die LehrerInnen zu Unterrichtszwecken 
mit Vorliebe benutzen. Detailliert, zeitgetreu, inte -
ressant, nicht nur von außen, sondern auch innen. 

Kein Wunder, denn die ganze Bogár-Familie beteiligte 
sich am Basteln. Auch Domis Lieblingsstück ist das 
Bauernhaus, weil ihm die Anfertigung sehr viel 
Freude bereitete. Wenn man dieses Miniatur-Bauern-
haus näher betrachtet, findet man entzückende Ein-
richtungsgegenstände. In der guten Stube gibt es nicht 
nur Möbelstücke, sondern auch handgenähte Vor-
hänge, Schrank mit Bekleidung drin. Der Sparherd in 
der Küche zieht den Blick an, so wie die Leiter beim 
Bodenaufgang oder die Stellage mit Marmeladen in 
der Kammer. Im Wagenschuppen steht natürlich ein 
Pferdewagen, aber auch ein Plumpsklo ist auf dem 
Grundstück vorzufinden. 

Im Volkskunde-Unterricht beschäftigen wir uns 
auch mit dem Thema „Alte Schule“. Das brachte die 
nächste Bastelidee für Domonkos. Ein Klassenzimmer 
von früher stellte er auf die Beine – wieder im Minia-
tur-Format. Im Lesebuch kann man deutsche Texte 
lesen, zwar braucht man eine Lupe dazu. Die Wände 
der Schule bereichern alte Landkarten und Bilder über 
Pflanzen. Die Kugel an dem Abakus sind kleine Perlen 
– einfach fabelhaft. 

Nach der Schule erstellte Domi auch eine Truhe mit 
Bettwäsche. Damit er die Bettwäsche mit eigenen Hän-
den anfertigen konnte, hatte er sogar Nähen gelernt. 
Dieses Schuljahr hat er eine Kirche ausgearbeitet. Im 
Frühjahr veranstalteten wir in der Schule eine Ausstel-
lung mit Domis Werken. Die SchülerInnen blieben 
gerne vor den Gebäuden stehen und suchten nach den 
Einzelheiten. 

Für die Zukunft hat der Handwerker der Roten 
Schule im XVIII. Bezirk Budapests weitere Pläne. Eine 
Alm würde er sehr gerne zustande bringen. Eigentlich 
ist es egal, was die nächste Arbeit sein wird. Wir freuen 
uns schon auf das nächste Projekt von Domonkos! 

Klara Schmidt
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Als Erstes werden die Zwiebel und der Knoblauch 
kleingehackt und der Brokkoli in Röschen zerkleinert. 
Dann könnt ihr die Kartoffeln schälen und in kleine 
Stücke schneiden. Jetzt erhitzt ihr etwas Butter in 
einem Topf und dünstet Zwiebel und Knoblauch kurz 
an. Anschließend werden Gemüsebrühe, Brokkoli und 
Kartoffeln hinzugegeben und alles für 20 Minuten ge-
köchelt. Zum Schluss püriert ihr die Suppe, rührt die 
Sahne ein und schmeckt alles mit Salz, Pfeffer und 
Muskat ab. 

Als Erstes werden die Reiswaffeln mit Tomatenmark 
bestrichen und mit italienischen Kräutern bestreut. Da-
nach könnt ihr die Waffeln ganz nach Belieben wie eine 
Pizza belegen, zum Beispiel mit Champignons, Kuku-
ruz und kleinen Brokkoliröschen. Aber auch Salami, 
Zwiebeln, Speck, Tomaten, Paprika oder Schinken eig-
nen sich toll als Belag. Die Reiswaffeln werden jetzt mit 
geriebenem Käse bestreut und für 10 Minuten im vor-
geheizten Ofen gebacken.

Kochen zum Mitmachen

Kochen macht großen Spaß, und vor allem, wenn man zusammen kocht, kann man die 
tollsten Gerichte zubereiten. Mit eurer Familie könnt ihr gerne selbst den Kochlöffel 
in die Hand nehmen und eine Kleinigkeit zubereiten. Wichtig ist, dass ihr immer 
Unterstützung von einer erwachsenen Person bekommt. Mama und Papa helfen be-
stimmt gerne mit. Oft fehlen einem die Ideen und man weiß nicht genau, was man 

kochen soll. Wir haben zwei Rezepte für euch, die einfach zu machen sind. Viel Spaß! 

Brokkolisuppe mit Kartoffeln Reiswaffel-Pizza 

Hierfür benötigt ihr:  
 
Zwiebel & Knoblauch 
Brokkoli 
Kartoffeln 
Butter 
Gemüsebrühe 
Salz, Pfeffer, Muskat und 
Petersilie 
Sahne zum Kochen

Hierfür benötigt ihr:  
 
Reiswaffeln 
Tomatenmark  
Zutaten für den Belag, wie 
Salami, Zwiebeln, Speck, To-
maten – 
je nachdem, was ihr auf 
eurer Pizza am liebsten 
essen möchtet 
 
geriebener Käse 
italienische Kräuter, wie Basi-
likum, Rosmarin oder Ore-
gano



NZJUNIOR, NR. 24/2022, SEITE 7 FREIZEIT

Für dieses Spiel werden zwei Teams – ein blaues und 
ein rotes – und ein Farbansager benötigt. Beide Teams 
stellen sich einander gegenüber in je eine Reihe auf. 
Zwischen den Teams sollten etwa 2 bis 3 Meter Platz 
sein. Nun drehen alle Kinder dem jeweils anderen 
Team den Rücken zu und schauen nach außen. 

Der Farbansager stellt sich etwas abseits der Teams 
auf. Dann ruft er entweder „blau!“ oder „rot!“. Die ge-
nannte Mannschaft ist die Fängermannschaft. Sie 
dreht sich so schnell wie möglich um und versucht 
möglichst viele des anderen davonlaufenden Teams 
zu fangen. 

Die Runde wird beendet, wenn der Farbenansager je 
nach Absprache bis 20 oder 30 gezählt hat. Alle gefan-
genen Kinder gehören dann zur gegnerischen Mann-
schaft und das Spiel beginnt von neuem. Ziel ist es, am 
Ende das größere Team zu haben, beziehungsweise alle 
gegnerischen Spieler ins eigene Team zu fangen. 

Ein besonders kreativer Farbansager kann auch an-
fangen eine kleine Geschichte zu erzählen. Irgend-

wann kommt dann plötzlich das Wort „blau“ oder 
„rot“ vor. Das erhöht die Spannung, denn die Teams 
wissen nicht genau, wann sie losrennen müssen. 

Spiel der Woche
Ein großer Vorteil von Spielen, die draußen stattfinden, ist definitiv die Bewegung an der frischen Luft. 
Wenn idealerweise an eurem Geburtstag besonders gutes Wetter herrscht, kann man unbeschwert im Freien 
spielen. Schönes Wetter und Sonnenschein können wir nun wirklich nicht garantieren, aber im Juni sollte 
die Sonne uns nicht mehr im Stich lassen. Wir haben für euch vorgesorgt und einige Spiele vorbereitet, die 
man sowohl drinnen als auch draußen spielen kann. Viel Spaß!

Dreierabschlag ist ein Laufspiel, das großen Spaß 
macht. Dazu teilen sich alle Mitspieler in zwei gleich 
große Gruppen auf und stellen sich je in eine Reihe an 
zwei gegenüberliegende Enden eines vorher abge-
grenzten Spielfelds auf. 

Eine Gruppe beginnt, indem ihr erster Mitspieler 
sich auf den Weg zum gegenüberstehenden Team 

macht. Alle Mitglieder der gegnerischen Gruppe hal-
ten dem Spieler mit ausgestrecktem Arm die Handflä-
chen hin. Der Spieler der Gruppe, die an der Reihe ist, 
schlägt nun drei gegnerische Spieler seiner Wahl ab. 
Der Spieler, der als dritter abgeschlagen wurde, ver-
sucht den davonlaufenden Spieler zu fangen, bevor er 
die Spielfeldlinie seiner Gruppe wieder überschritten 
hat. 

Gelingt ihm dies, ist das gefangene Kind nun Gefan-
gener der anderen Gruppe. Kann der Fänger ihn aller-
dings nicht rechtzeitig abschlagen, ist er selbst 
anschließend Gefangener der Gruppe des schnelleren 
Kindes. 

Ein Gefangener stellt sich hinter das Kind, gegen 
das er das Laufduell verloren hat. Allerdings kann ein 
einmal gefangenes Kind auch wieder befreit werden, 
nämlich dann, wenn das Kind, hinter dem es steht, in 
einer der nächsten Runden geschlagen wird und es 
selbst zum Gefangenen wird. Sobald eine Gruppe alle 
Mitglieder des gegnerischen Teams gefangen genom-
men hat, gewinnt sie das Spiel. 

Blau und Rot 

Dreierabschlag
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 60 Jahren, am 17. Juni 1962, 
besiegte die Brasilianische Fußball-
nationalmannschaft im Finale der 
Fußball-Weltmeisterschaft 1962 die 
Tschechoslowakei mit 3:1. Es war 
der zweite WM-Titel Brasiliens.  
… vor 39 Jahren, am 18. Juni 1983, 
startete das Space Shuttle Challen-
ger vom Kennedy Space Center aus 
zur Mission STS-7. An Bord befand 
sich Sally Ride. Sie wurde damit 
zur ersten US-Astronautin und die 
dritte Frau im Weltraum.  

… vor 16 Jahren, am 19. Juni 2006, 
wurde der Kauf des von Gustav 
Klimt gemalten Porträts „Adele 
Bloch-Bauer I“ durch den US-ame-
rikanischen Unternehmer Ronald 
Lauder für 135 Millionen US-Dollar 
in der Presse publik.  
… vor 54 Jahren, am 20. Juni 1968, 
liefen in den beiden Halbfinals der 
US-Leichtathletik-Meisterschaften 
in Sacramento die Sportler Jim 

Hines, Charles Green und Ronnie 
Ray Smith erstmals weniger als 10 
Sekunden auf der 100-Meter-
Strecke. Ihre Zeiten wurden jeweils 
mit 9,9 Sekunden handgestoppt. 
 

… vor 19 Jahren, am 21. Juni 2003, 
erschien der fünfte Harry-Potter-
Roman auf Englisch. Die deutsche 
Übersetzung Harry Potter und der 
Orden des Phönix wurde am 8. No-
vember 2003 ausgeliefert. 
 

… vor 10 Jahren, am 22. Juni 2012, 
gewannen die Miami Heat um den 
amerikanischen Basketballspieler 
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LeBron James mit einem 4:1 in den 
Finals über Oklahoma City Thun-
der den NBA-Titel. 
 
… vor 97 Jahren, am 23. Juni 1925, 
gelang einem sechsköpfigen Team 
die Erstbesteigung des Mount 
Logan, des mit 5.959 m höchsten 
Berges Kanadas.

LACH 
 MIT! 

 
Fritzchen muss zur Strafe hun-
dert Mal „Ich darf meine Lehre-
rin nicht duzen“ schreiben. 

Als er die Strafarbeit abgibt, 
staunt die Lehrerin: „Fritzchen, 
warum hast du es denn gleich 
zweihundert Mal geschrieben?“ 

Fritzchen „Weil du es bist, Frau 
Lehrerin.“ 

 

☺ 
 
Ein Papa ist ganz stolz darauf, 
dass sein einjähriger Sohn Fritz 
schon sprechen kann. Bei einem 
Kaffeetrinken mit Freunden sagt 
der Papa zu Fritz: „Fritz, sag mal 
‚Rhinozeros‘!“ 

Fritz kommt zum Tisch gekrab-
belt, zieht sich an der Tischkante 
hoch, schaut in die Runde und 
fragt: „Zu wem?“ 
 

☺ 


